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Der Josefs ird bekann  ch in Gen 37/,36 und 39,1 gleichlauten
mit seinem amen (Potifar) SOWIe den beiden Titeln STYS PR' und ST
tbhym vorgestellt. Die ach der literarischen elatlon zueinander
ird in der Forschung mehrheitlich beantwortet, daß amen- und Titelfolge
in 39,1 als Vorlage des entspr  enden 37,36 betrachtet werden!.
Dieses weiterhin offene Problem soll hier jedoch ebensowenig ZUTr Diskussion
stehen wie das n1ic minder Dreite Urteilsspektrum ZUT lLiterarischen Zugehö-
rigkeit beider Sequenzen®&.,

Hier soll n das Verhältnis der beiden Titelbezeichnunge untereinander
diskutiert werden. uch innerhalb der Abfolge der in 39.1 glaubte Ina  —
ine rarische SUur feststellen können, em inl z,..B STY! PR

mit dem vorhergehenden igennamen als Glosse ZU Sr h=tbhym
ansah, weic letzterer als Bestandteil der Grunderz:  Jung aufgefaßt wurdeS®,.
Der Sr tbhym hat ZWaTr in der 'Tat Kontext die der Belege
für SIC muß Der urc die ezeichnung STYy: PR glossiert worden
sein, zumal STY! uch für andere ofbeamte, wie für den "Obermundschenk"
und den "Oberbäcker" reklamiert ird 40:.2:7) Aber uch die ese, daß der

D h=tbhym seinerseits eil neben S5IyS PR "überflüssig"® Zusatz
sel, hat eine sicheren Kriterien für sich, daß sich zunäcns empfiehlt,
VO  — einer primären Koordination der beiden YS PR ' un:! Sr h=tbhym
auszugehen.

Wiedergabe und ommentierung der 1Ce lassen nahezu urchweg erkennen,
daß INa  z hier mit komplementären Fun.  lonsbestimmungen echnet Der
ST Yy! PR. wird mit "Käammerer des Pharao übersetzt SCHMITT,
WESTERMANN u.a.) der infach mit "Hofbeamter des Pharao ("Einheitsüberset-
zung") bZWw "Pharaoh’'s Tficer  d VQ während der
Sr h=tbhym als "Oberster der eibwache" u.& gedeute werden pflegt®.

1Vgl zuletzt REDFORD, 1970, 136; 1976, DONNER,
1976, SCHMITT, 1980, WESTERMANN, 1982, SCHARBERT,
1986, Hd Für die Annahme einer umgekehrten ependenz vgl GUNKEL,
19292 (1964) 423; RUPPERT, 1965, nm.1; Ders., 1984, 471 nm
SCHMIDTT, 1986, 219 S1e 39,1 ine "EBinfügung” auf der asls VON 37,36

einer ngeren Stellungnahme möchte uch SCHARBERT, 1987, 114f der
amen- und Titelfolge VO  — 39,1 einen "Versuch ZUT Harm:  isierung mit G7:36"
sgsehen Zuletzt rkennt 198838, in 37/,36 ine "Glosse, die 39,1
mitiert”
ZNeben varliierender Zuweisung den entateuchquellen (vgl tiwa RKUÜUPPERT
in 37/,36 in 39,1 0S DZW I ähnlich uletzt SCHMID’T:; anders
SCHARBERT, 1986 in 39,1 A in 37,36 JE) ine genuine Schic  enzuord-
NUunNng (vgl. Lwa SCHMITT 39,1 "Ruben-Schicht", in 37,36 "Redaktor”;
ers SCHARBERT, 1987, 1157 ın 3/,36 "Ruben-Midianiter-Schicht", in 39,1
"Redaktor" der die Bestimmung beider eihungen als nic quellengebundene
Zusätze vgl DONNER, N)
3Vgl. LWa REDFORD, 1970,
‘Vgl och 40,3f G1 IO0 12 1s0 6mal vertretiten

SEEBASS, 1978, 125
SVgl. uch "captain of the guard" u.a.) DZW "commandant des
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beiden Fällen 111l INa  — Tre uch ine Senm.  sche Modifikation
der Bar Spezifikation beobachten So wird bei STY' zuweilen mit einer
Primärbedeutung unuch Haremsdiener gerechnet der ber uch die allge-
meine Bedeutung eines "hohen ofbeamten" folge” Andererseits N&
uch auf ine eingrenzende Bedeutungsentwicklung VO "Hofbeamter" "Ru —
ucnh. gerade die etztere Sinngebung in der Josefsgeschichte finden®
Der h=tbhym ird überwiegend in einer übertragenen Dimension B8-—
deutet, da die on eines "Obersten der Schlächter”" DZW
der "Köche" erfasse 11 ann uch die eines "Chefs der ScCharfifrichter
und SC  ch wie in uNnserem Zusammenhang die eines "Obersten der
eibwache" ernehmen Doch möchte INa  — zuweilen uch der osefsge-
SC ine ursprünglichere Orlentierung des Titels Lr  nt werden
lassen? nen Desonders krassen und sicher sehr Droblematischen Fall des
Rückgr  es auf ine vermeintlich ursprüngliche Bedeutung der Titelfolge
stellt ine Wiedergabe wie er Hämling Pharaos, der Oberschlächter”" dar!ı)

Die Bandbreite der Titelinterpretationen 1äßt als notwendi erschei-
enN,; sich nochmalils der gewählten Lexeme und deren Bedeutungslage anzuneh-
MNe  3 ird uch nutzlic sein, das etymologische Problem neben der
Kontextsemantik Ne  c edenken

unächs ZUN  l tbhym Hier ist ngerer Zeit VOT em auf
den uUsdruc rb tbhym als des babylonischen eer  Ters Nebusaradan
hingewiesen worden, dessen Sinngebung gew auf einen Vertrauensposten
umfassenderer un  on hinzielt1! Dieser ist allerdings bislang in
mesopotamischen Texten nic nachweisbar, obwohl dort der tabihu
("Schläc  er, Metzger und die Pfründe tabihutu (n  mpelschlächter Amt
belegt sind AHw Noch weniger kann iNna  ; in Ägypten mit einer Aufwer-
Lung des gesellschaftlich n1ic sonderlich eachteten n  hlächters" rech-
nen1?z SO möchte ( ehesten ine innerisraelitische Titelentwicklung
denken die mit dem semantischen Prozeß "Schlächter "Leibwächter" keinen
außerbiblischen Vorgang DU rekten Vergleich heranziehen ließe1s

Dennoch bleibt der nic entbunden, gerade die on
des tbh innerisraelitisc einer Aufwertung gediehen ist wie sie auf
ägyptischer Zusammenhan mit den Trägern der dpw der wb3
mit der gewachsenen Bedeutung "Truchseß" un der DO  schen Vo  . dmi-
nistratoren der Inspektoren beobachtet werden kann!4 ESs will re

gardes" (Bible de Jerusalem u.a.)
'Vgl iWwa SCHARBERT 1986 247
SVgl twa HAL 727 VERGOTE 1959 D ("eunuque de raon") DONNER
1976 44f
>Vgl LWa VERGOTE premier ciler de bouche i GRINTZ "Chie Cook"
DZW "Grea Butler Vgl azu uch MORENZ 1959 405 Anders iLwa
VON RAD 1964 3 17 ("Scharfrichter der jedoch kommentarlos für den
gleichen usdruc in 36 die Bedeutung „  ibwächter" anseitizt
19H. GUNKEL, 1910 (1964), 422 GUNKEL Sie Te auch, daß sich bei

h=tbhym einen handelt, der die unktionen der "Leibwache"
schre
11°5Kön Belege), Jer b }  Q (1% Belege) azu HAMP
1982 303 RÜTERSWÖRDEN 1985 49f | TADMOR 1988 318f
3Vgl azu EGGEBRECHT 1984 641f

azu HAMP 1982 303
g azu VERGOTE 1959 31 der sich für einen Vergleich der Bezeich-
NUunNng tbh mit dem Z2YpP Wdpw mit der ursprünglichen Bedeutung "Koch" Ver-



scheinen, als Venn die Deutung VonNn tbh als "K.  “ ebensowenig wie die —
terpretation "Metzger ne wäre der textspezifischen un wortbezoge-
Nen an VO  — tbh überzeugend entsprechen

Hier äßt sich vielleicht darauf aufmerksam machen, daß die kontextuelle
Sinngebung Von h=tbhym als eines "Gefängnisdirektors" (40, hesten

ine Kontrollfunktion erinnert, die im Rahmen des Justizwesens mit einer
berwachung des Strafvollzuges verbunden gewesen sein Mag Dazu stimmt ohl

besten die Basisbedeutung vVon tbh als eines "Scharfrichters" Kine solche
Orientierung könnte arın ine gewisse Stütze finden, daß sich uch in AÄgyp-
ten ein mit tbN phonetisch und semantisch kompa  er USdruc findet näm-
lich dph der eindeutig ein Hinrichtungsgerät ein vgl bAS 448 1) un
in Rechtstexten bezeugt

der ägyptologischen Lexikographie ist umstritten, ob das Lexem dphm1ıt dem sem *’BAH etymologisc zusammenhängt!® der ber als neuägyptische
Schreibung des Kompositums t_ht ("Spitze des Pfa aufzufassen
em Fall en wir mit einem UuUsdruc tun, der die in Ägypten häu-
figste Hinrichtungsart der ung etr: wie sie em Nnschein ach
uch bei dem berbäcker in der Josefsgeschichte vorausgesehen (40 19) un
vollzogen ird (22)18

Das geläufigere SYNONYM für die "Hinric  ungsstätte" i1m AÄgyptischen i1st
jedoch das seit dem en eic (Pyramidentexte) belegte omen smsjt das
mit einer einschlägigen Hieroglyphe dem Zeichen für den Hinrichtungs-
pDIa geschrieben ird Eben dieses Zeichen ist ber uch für
ren Zusammenhang besonders S  ant ist für die Schreibung des seit
dem en eic bestens bezeugten Wortes SMSW für den ener der "Be-
gleiter”" charakteristisc EBin N Bedeutungskonnex zwischen der Vorstel-
Jung einer richtenden Exekutive und der apotropäischen der Begleitung
prominenter Figuren ist nach diesem Befund unabweisbar!®

Der tbhym annn her mit der un  on des unbedingten
und unerbittlichen Gefolgsmannes, des "Leibwächters" ach Art eines SIMSW,
verglichen werden, als für ese Gruppe uch der Beamtentitel hry"Oberster der Diener” bezeugt ist 486, 15)

Der gern ZUM Vergleich herangezogene rb tbhym für den aDy. Heer-
führer Nebusaradan im ann keineswegs als zwingendes für ine
mesopotamische erkun des Titels gelten, INa dieser uch mit der
Berufsbezeichnung tabihu die gemeinsam en mMmerhin ist uch der

des hrt.  5 (Pl hrtmym) seiner Bezeugung in Literatur un
ın atl Texten mit mesopotamischem Einschlag ägyptischen Ursprungs,
wendet zustimmen MORENZ 1959 405 RÜTERSWÖRDEN 1985 bemängelt

dieser Beziehung, daß das hebr Titelelemen eine Entsprechung
Doch VERGOTE selbst auf den ZYpP WdpW njswt tpj “premier
Ccier de bouche du ro  “ 35) hin übrigen ist die Titelkonstruktion

Ägypten mit lementen wie Inr, hr)}, tpj usSW ZUT Kennzeichnun: des
"Chefs" einer Berufsgruppe geläufig, daß keines igenen achweises
bedarf Zum des wb3 "Truchse vgl uletzt SCHMIT'Z 1986 7711
g ARD 1963 434 1973 2781
16S0 ARD 1963 434
1750 die altere 0S  on, vgl 1960 1067 (8 203)
g schon GUNKEL 1922 (1964) 431 den ethoden der Hinrichtung in
Ägypten vgl W 1977

azu 1977 1219
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hier die Etymologie auftf aägyptische Wor  ung inweist“. während
des h=tbhym Aur ine se  che Entsprechung notieren 1s  +

Nun ZU ST’Yy! = H Auch hnier ist das Problem der etymologischen
Ableitung bislang ge  s wWenn uch ach den tierweile eliselte HC
legten Versuchen einer westsemit Deutung mit den angenommen_en asen 5 S
("kastrieren"), — ("entwurzeln"), NSR ("absägen"), S_.ST ("zer-
malmen nahezu allgemein ine Herleitung VOon dem USdruc resi
("der Häupten 181 vertretfen wird Dieser in dokumentierte Sach-
verhalt“!, ach weichem ISO m1L einer Univerbierung AUS einem Sub-—

und denominierten Verbbildungen rechnen Wäre 1äßt ursprünglich
den "Titel eines en ofbeamten”" gemeint selin, der Te schon 1m Mit-
telassyrischen ine “"Bedeutungsverengung auf zeige hne daß die
"frühere Allgemeinbedeutung" gänzlic erloschen S]

Ergänzend ZU Lexikoneint: sel nier zunächs auf die Belege für S
in ägyptischen Textien hingewlesen Die okumente der Perserzeit erwähnen

den Ü’S DTS, ohl ein für "high plenipotentiaries of the Per-
sian king residen E2ypD Dazu enn das Demotische ein Verbum S
mit der Bedeutung x  abschneiden"23 Während das Verbum gew den ekundä-
e  a Bedeutungsgehalt den ngeren sen Dialekten widerspiegelt und
als Derivat VOonNn SIyS unuch" gelten darf es mit der Mög  e
den n DIS mit ähnlicher Sinngebung verstehen, Nn1ic gut
Hier könnte sich in der Tat ine ere Allgemeinbedeutung gehalten ha-
Den, wie Sie das 82 resi geknüpft werden ann Dennoch wäre
prüfen ob in enntinis uch des Ableitungsversuchs getrof-
fene Bemerkung "I| Dourra que MOL N  Z soit pas d’origine semitique
ein gewisses ec für sich

Das oyer für ine westsemitische as1s hnat bereits unter der Annahme
gestanden, das ort ST'Y:! im nne eines "Hofbeamten" sei als "Lehnwort" VO!
omen 51ry8s mit der Bedeutung "EBunuc trennen®. Mag uch der Verwendung
des resi entnehmen sein, daß se|  sche Perspektiven in
dem usdruc aiz aben, möchte 4l doch fragen, ob die Titulatur STyS
mindest in der Josefsgeschichte nic uch unter dem Einfluß einer eindeutig
auf die tenrolle fixierten Sinngebung gestanden en könnte die Nn1ic
ausschließlich VOoO  3 einer Ableitung VO  3 resi her geprägt wäre

Im Zuge der Prüfung möglicher Entsprechungen AUuUSs dem aägyptischen aum
ist mir ein der Biographie des Jmn-m - hb (Amunemheb) eines en
Beamten untfier den haraonen uthmosis 111 und menophis 11 aufgefallen,
das einschlägiges Interesse beanspruchen darf Es handelt sich
ine Rede des Pharao, in der dem Beamten ine außerordentliche erufung
gesprochen

ZRÜTERSWÖRDEN 1985 11l anscheinen der Z£YD Ableitung VO
uUusdruc hry-tp einem Vergleich mit dem hartibi den Vorzug geben,
hne jedoch klar Z.UuU daß das Nomen selbstverständlich seiner-
se ein ehnwor dem AÄgyptischen ist Näheres azu bei QUAEGEBEUR
1985 162 172 Ders., 1987 386 394

KOPFSTEIN 1986 949f
1970 201 Näheres bei POSENER 1936 118f

SVgl 19b4d 443
“4Vg] POSENER 1936 nm.2
25Vg] die Nnweise bei KOPFSTEIN 1986 949
2Vg] Urk Wiedergabe im NsCHIiu| FREIER 1984 313



kenne deinen Charakter, seit ich ein estling und (du) ein Begleiter
meines Vaters Wars Ich beauftrage dich mit einem richtigen (?) Amt

sollst mir das Heer verwalten, wie ich anordne, und sollst die
königliche eibwache berwachen!"

Die uletzt formulierte Beauftragung, ZVYD srs.k an).t nj.sSwt. zie
auf die Bestellung einer Spitzenposition, die zugleic ine herausgeho-
ene Vertrauensstellung edeutfe und ohl die Spitze der Karriereleiter des
Beamten charakterisiert Für uUuNnseren Zusammenhang ist, einmal das Verbum
Von Interesse, das ein Kausativum ZU zweiradikaligen Verb IS darstellt und
mit der besonderen Bedeutung "überwachen, beaufsichtigen" I
behaftet ist27 ZUM andern ist bDer uch das Objekt der Kontrollaufgabe De-—
deutsam, da um die königliche "Leibwache" (anj.t)28 geht, die ihrerseits
einer berwachung bedarf.

Beobachtungen egen die ung nahe, daß uch VO Ägyptischen
her ine Deutungsmöglichkeit für den rS/Srys gibt, der auf ine VO
nıg inaugurierte Ko  rollfunktion ausgerichtet ist Es handelt sich {l
einen Beamten, der ine Stellvertreterrolle wahrnimmt, den Pharao mit
dessen Dominanz er Ohne ese Beziehung die weiterhin mögliche
Ableitung VO  = Usdruc 82 re&i ausspielen Zl wollen, sollte wenig-
STenNns uch mit dieser semantischen Einwirkung gerechnet werden dürfen,
daß sich vielleicht der Gedanke ine Kontamination empfiehlt, wie Ssie
womöglich uch in dem perserzeitlichen wirksam sein Mag Es
goll ZUTr Vermeidung VOoO  - Mißverständnissen ausdrücklich hervorgehoben werden,
daß hier nic ine grundsätzliche Alternative ZUT Ableitung des Titels uÜUS
dem Akkadischen geboten werden soll, sondern lediglich der Versuch einer
komplementären Anbindung der an das ägyptischerseits ezeugte Ver-
Dum Von einem agyptischen "Lehnwort" SIyS muß eswegen och eine Rede
ein

Von nic unerheblichem Gewicht dürfte freilich selin, daß der Sr
h=tbhym mit seiner die schützende "Leibwache" betreffenden Kontroll  mension
Na dem entspricht, WAas der Pharao seinem en Beamten Amenemheb zukommen
1äßt Die Titelfolge PR ' Sr h=tbhym Gen 39,1) edeutie demnach ine
konsequente Definition des Amtbereiches ars Der hochgestellte Ägypter
un nkäufer Josefs ird als V om Pharao Tnanntfier Aufsichtsbeamter mit der
überaus wichtigen un  on der Kontrolle der Leibwäec  er präsentiert Wie
uch immer die rarische on der Angaben in 37,36 und 39,1 eur-
teilen sein ag, für 1äßt sich mit Gründen ein ägyptisches
Kolorit erstellen, das dem DZW edaktor bewußt BEeWesSenN sein ird Die
möglichen Konsequenzen für die Urteilsfindung ZUT literarischen Zuordnung
und Datierung der nträge werden eigens edenken ein

271)as Wörterbuch itiert das Verbum als Bildung inf. Sr! ESs ist ber
mi1t einer zweiradikaligen rechnen, vgl 1964, P der
allerdings 1Ur kopt PHC as einzige ichere Derivat des en Verbums
rs  n 1ill Die Wiedergabe der Sibilanten ereite eine Schwierigkei-
ten vergleichen ist hier LWAa die Gestalt des Namens (Ex 14 u.6

R -ms8-8W)
287 ur Rezeption dieses Nomens 1m amen des biblischen Golilat vgl GÖRG,
1986,
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